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usgangsp
den letzten Jahren wurde mehr und mehr der UunsC. laut den Beıträgen ZUTIN

hebräischen Teıl des „ITheologischen Wörterbuches en Testament” (Bände
11973] Ö 19931) die Jlexte Vom Joten Meer ausglebiger heranzuziehen Diesem
Wunsch konnten die Herausgeber bısher ungenügenden Maße ent-
egenkommen, da dıie Texte Teıl gung standen Irotzdem läßt
siıch in den Qumran-Abschnitten der der letzten anden des IhWAT CIM
deutliche Zunahme konstatieren die zwıischenzeıtliıchen Publikationswachstum
der Texte Von Qumran begründet 1st DIie breıte Akzeptanz dieser der UurSprunNng-
lıchen Konzeption des IhWAT nıcht vorgesehenen Dıgressionen hat offensichtlich
viele tründe
Nachdem IhWAT abgeschlossen ist und die Vorbereitungen den
aramäıschen Teil!‘ schon weıt fortgeschrıtten sınd, kann daran gedacht werden,
Von vielen Seıiten rhobene Desiderat aufzunehmen und die JTexte VO Toten Meer

Je: CISCNCH lex  i1schen Erfassung machen Der Umfang der
Textbasıs sollte den Befund Von Qumran ıngehen! überschreıiten, alle
hebräischen Texte aus der Wüste Juda NıC Von und des antıken
Judentum ab Jh.v.Chr (z.B Jubiläen) Berücksichtigung en sollen Aus
arbeiıtsökonomischen Gründen können almudische und mischniısche Literatur
Einzelfällen ausgewerte werden denn Ziel der el soll das „  eologische
Wörterbuch den Qumransc:  © (IhWOQ) SC1IMN

Gründe C1iN IhWOQ
Ks wurde den letzten Jahren unehmend deutlicher gerade die el
ext des Alten JTestamentes die Materıialıen aus Qumran 1199010090578 interessanter
den. Dies erga sıch einmal auf dem Gebiet der sıch weıter entwıckelnden hebrät1-
schen Sprache i Übergang Rabbinischen eDraisc mıt dessen mannıgfTachen
yntaktischen Innovatıonen. ber gerade auch der Semasıologie zeigten sıch
beachtliche Verschiebungen den semantıschen Valenzen vieler egriffe SC1I 6S als
Extensionen oder Gegenteıil als Engführungen SC1 6S der Form völlıger Neu-
entwıicklungen SC] der Aufnahme Aramaısmen und Gräzismen und SC1
6S schließlich der rweıterung des Wortschatzes

1 Dazu vgl Kottsieper Das 'amäısche W örterbuch ahmen des Theologischen
Wörterbuchs ZUM en 1 estament (IhWAT). ZAH Ö  8 995
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Neue semantische Vergleichsmöglichkeiten ergaben sıch durch die In Qumran
verbreıteten Auslegungstechniken des Pescher“ und des Midrasch?. uch die vielen
Paraphrasen und „Rewrıitten/reworked Bıblıcal texts’”“* öffnen NEUC Felder die
Textsemantık.
Eın wesentlicher (Girund dıe ufn: der qumranıschen Wortbelege ein
theologisches Wörterbuch ist die gewaltıge usdehnung des vorhandenen Schrif-
tenbestandes. el sınd nıcht die qumranischen Bıbeltexte interessant, sondern
auch die in ihrem Geist eSC  j1ebenen gruppenınternen Schriften. Besonders wichtig
sınd Aufnahme, yse und e  eılung der Varıanten, NECUEC Einblicke
die Textgeschichte” des en JTestamentes gewinnen. Es ist wünschen,
dıie vielen anstehenden Eınzelanalysen dazu verhelfen, eine „'l_’_heo ogle Von

Qumran” zwıschen den J1estamenten und ihre ınordnung den Übergang VO

Spätjudentum erschlıeben.

rwartungen
Die yse der Rezeptionsgeschichte des en 1 estamentes wiırd angesichts der

€  gung stehenden Qumrantexte NEeCUu notwendig. Eın wesentlicher Girund
lıegt eın schon darın, in der gegenwärt  1gen Bıbelwissensch. immer

mehr auf immer Jüngere edaktiıonen alttestamentlicher JTexte hingewlesen wiırd,
siıch die Literaturlücke zwıschen dem und dem Spätjudentum schlıeßen

beginnt. So entstand die Tempelrolle offensichtlich parallel den redak-
tionen des Pentateuch:; im Bereich der Weısheitsliteratur offenbart Qumran JTexte,
die unbedingt zeıtgleich mıiıt den Schlußredaktionen des Hj obbuches oder der
Abfassung des Buches Kohelet esehen werden müssen.  6 aDbDel deuten sıch
Verschiebungen in der Kanongeschichte Die Qumranschriften egen abel CUu«cC
Methoden der Bıbelauslegung offen, dıie retrospektiv e1ic werden dıie Ana-
lyse später alttestamentlicher Texte
urch Qumran werden VOTrT allem NECUEC theologische Vorstellungsfelder erschlossen,
dıie en 1estament erst ın 1en ıchtbar werden erstehung, Messı1ıa-
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(1n erkle1: Müller/G Stemberger, Bıbel Jüdıscher und christlicher Tradıtion, Festschr.
Johann Matler, BBRB 88, 1993, 87-96 und M.J Bernsteın, Introductory Formulas for Citation and
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n1smus, Apokalyptık, Ekklesiologie u.a.) uch werden mıt bestimmten Personen-
namen (z.B Noah, Melchisedek u.a.) CUu«cC Vorstellungen verbunden, deren
Erhebung nützlıch ist.
Das Verhältnis der großen Religionsparteien des ausgehenden Frühjudentums
zue1nander SOWIe ihre Profile können besser konturiert werden. Immer deutlicher
wird die größere 1e und Dıfferenziertheit des damaligen Judentums. iıne Neu-
e  eılung der samarıtanıschen Bewegung ist en
Dıie rarbeı  g der Semantık des qumranıschenars 1NECUC Irömmig-
keitsgeschichtliche Aspekte rheben uch u lıturgiewissenschaftliche Eıin-
blicke sınd
Schließlic dient die el einer Erfassung der Geisteswelt der zwiıischen-
testamentlichen eıt auch 1M 1C| auf die neutestamentliche Urgemeıinde SOWIe der
Auseinandersetzung des Judentums mıt dem Hellenismus

des Wörterbuches und der einzelnen
Das IhWOQ soll eiıne des IhWAT darstellen Da der Band des

den aramäıschen Wortbestand auch aus Qumran vollständig aufnehmen
WIF kann sıch das IhWOQ 1Im wesentliıchen auf den hebräischen es
eschränken Aus diesem Grund diıent als AaS1ıs eın ufrıß der Lemma-Liste des
alttestamentlichen hebräischen Wörterbuches, dıie ach Vorarbeıiten Von Qimron
und nach den vorhandenen rudıimentären Konkordanzen erweıtern ist. Die eINn-
zelnen sollen WIEe die IhWAT strukturiert sSeInNn der Unterteiulung der
semantıschen Bereiche In profan und theologisch, wobe! besonders die kklesi0-
logischen Komponenten herausgestellt werden sollen Besonderen Wert soll auf die
rarbeı  2 der Ite Testament wichtigen textkritisch relevanten Qumran-
varlıanten gele werden.
Es muß überlegt werden, ob eine Eınteilung der ach den Schriftengruppen
Qumrans sinnvoll ist

Pro)ktdauer
Es sınd och notwendige Vorarbeiten machen: eine vollständige Ausgabe ler
Qumran-Texte mıt eindeutiger 1gnai dürfte bald vorliegen; eine 1im 1C| auf
und textkritische Auswertung aller qumranıschen Bıbeltexte schreitet VoTran;
ein Wörterbuch und eine vollständiıge Konkordanz Ssınd die orößten augenblick-lıchen Desiderata.
Im 1C auf die auiende dıgıtale Erfassung er Texte kann prognostizlert werden,

diese Bedingungen den egınn der el dem IhWQ absehbarer eıt
erfüllt sSind. Dennoch wiırd NacC: den rfahrungen mıt dem W. eine Pro-
ZNOSC eine Projektdauer kaum wollen ber eın Zeıtraum VOoNn Jahren
sollte nıcht unrealıstisch se1InN.
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